
Zur Legendenbildung arl XII
Zu den bekannteſten und behufs Erreichung einne kräftigen

Eindrucks oft verwendeten Erzählungen über Karl XII gehört die
zum erſten Mal don bl des Herzogtums Sagan,
üllichau 1795, Seite 401, Anmerkung, berichtete:

Aus den zunächſt liegenden Kreiſen Nieder⸗Schleſiens gingen
ih Scharen klageführender Perſonen Von ſeinem
glücklichen Gedächtnis und ſeinem ifer, bedrängten eligions⸗
verwandten ülfe zu erweiſen mag olgende [aus glaubwürdiger
Hand mitgeteilte kleine zeugen, die wohl eine Erwähnung
Tdient da ſie ugleich merkwürdigen Zug dem trengen
rakter des x˖ Monarchen au  E Karl 3
Pferde vbon ſeiner anſehnlichen Begleitung umgeben und der
Spitze ſeiner Truppen, als jene Haufen ihn unweit en jenſei
rünberg mitten unter dem r Jubelgeſchrei —
fingen Hier Ie. der önig ange und ra mit eden
Unter der enge Dar auch ein Bürger aus Freiſtadt, ein ganz
impler Mann mit dem ſich viel unterhielt Mehrere Tage
nachher als ſich der Monarch Freiſtadt aufhie

0 oftan Markt wohnte und täglich zweimal
ausritt dbor der Tür des Hauſf jedermann anzuhören pflegte und
ſich zum erſtenmal öffentlich zeigte ſich ene enge adlicher
und geiſtlicher Perſonen von derlei eligion vor ſeinem Hauſe
verſammelt ihm ſeiner Ankunft lück zu wünſchen nter
andern fand ſich auch der ater Superior der Jeſuiten darunter
Karl zeigte ſich ſehr herabla und gnädig alle ohne mit
jemandem insbeſondere zu prechen Erſt als er ſich Pferde
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delte ſich ſein Geſicht und eierlich ern blickte unter
den verſammelten Ufen hin Welches ſind die vornehmſten Geiſt⸗
lichen er Euch?“ war letzt die Frage Ein gewiſſer Baron
don R und der rieſter aus Freiſtadt traten näher inzu
Man hat,“ agte er, „Einem hrlichen Bürgersmann (er nannte

ihn mit Vor⸗ und Zunamen ſeine in um ſie
oli zu erziehen ſeinem ſterbenden elbe hat man die Be⸗
richtigung durch evangeliſchen Geiſtlichen verſagt und den dbon
ihr hinterlaſſenen Acker zUum Beſten der Kirche erkau aber ich
verlange, daß dieſer Beſchwerde und allen anderen binnen den
erſten Stunden en ſei, oder ihr Herren (i  em den
betreffenden Geiſtlichen mit dem Finger drohte ich atuire ein

Beiſpiel des Schreckens für Andere, und ihr etrete denſelben Weg,
den ſieben einer Reuter (Deſerteure) eute früh zum 1

＋
geführt Urden . rau ieß die Geiſtlichen wie viele Andere

ſich zu Aden
A Worbs iſt ieſe Erzählung übernommen von Die

Entw  wickelung der öffentlichen Verhältniſſe eſien Leipzig
1843 II 331 Anmerkung; ende Geſchichtliche Nachrichten über

Evangeliſche Ulweſen Freyſtadt 1834 16 Anmer⸗—
kung; Sileſiga herausgegeben von Verein ehrter und
Künſtler, ogau 1841 In Vorträgen über die
Freyſtadts wird ſie gern angebracht Ein die geſchilderte Szene 2
darſtellender Holzſchnitt der Hauſe Qr Frey⸗

vorhanden iſt gilt manchem als beweiskräftiges Dokument für
die Ge  ichtlichkeit Vorganges

Es iſt aber trotz alledem eine unhaltbare Legende
Sie ſetzt voraus daß Karl XII der Gegend von eſſen,

Grünberg, eſien, eingerückt ſei Das iſt aber die
Marſchroute Friedrichs 1740 geweſen, nicht die ar XII

iſt ima Schleſien eingebrochen Das er  E Mal
2 1704 von uni aus iehenden Sachſen nach bis
Lübchen am rechten er (nö öben Die der da⸗
mals nicht überſchritten. Das zweite Mal marſchierte
Schleſien 21 Auguſt 1706 ein und zwar von Rawitſch aus
Daß ide Male nicht über Leſſen bei Grünberg kommen konnte,
zeigt ein lick auf die arte
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Die Erzählung ſetzt ferner einen mehrtägigen faſt behaglichen
Aufenthalt des Schwedenkönigs HI Xr voraus In Wirklich⸗
keit der König, die Gefühle öſterreichiſchen Kaiſers
3u chonen, auf ſeinem Marſche durch eſien, und zwar ſowohl
na Sachſen, wie dbon Sachſen, möglichſt beeilt Sie ſchein auch
eine Jeſuiten⸗Niederlaſſung m Freyſtadt vorauszuſetzen; eine olche
hat dort nicht gegeben. Selbſt das in ſie vorauszuſetzen,
daß 706 oder 1707 MN Freyſtadt evangeliſche Geiſtliche vorhanden

Die Entſcheidung die Legende gibt die Marſchroute des
Königs, 1706 und 1707, wie ſie vorliegt in dem erfe des
ſchwediſchen Feldpredigers eorg ordberg, ſpäteren Paſtors zu
Saneta Klara in Stockholm König Karls XI iſtoria, Stock⸗
holm 1740, ſche Überſetzung von Grubel 1745 Der önig
iſt am 21 Auguſt 1706 dbon Rawitſch aufgebrochen, 1 über
Herrnſtadt bis Steinau gekommen, bis üben, bis
Ludwigsdorf, no Löwenberg, am durch öwenberg, bis
Krummöls zwi  en Greiffenberg und Liebenthal; 27 überſchritt

bei reiffenberg den Queis, und damit die amalige Grenze
Sachſens, und langte ber Markliſſa, önberg, Reichenbach,
Bautzen, Biſchofswerda, eißen 11 eptember in Altranſtädt

Beim Uckmar brach der önig Auguſt 1707 von
Altranſtä auf, war HIi Meißen, am In utzen,

n Weißenberg Nw Görlitz, 31 in Reichenbach und
2 September N Lauban, ihm Graf Zinzendorf die kaiſerliche
Beſtätigung der Altranſtädter Konvention überbrachte. Von dort
marſchierte über aumburg nach Bunzlau, über
Haynau und Lüben nach Ranſen, Steinau, ließ hier am eine
ru über die der ſchlagen, ging über dieſe und gelangte,
bei Herrnſtadt nördlich vorbeimarſchierend, wieder nach
itſch

Das bedeutet Kar XII iſt UÜUberhau nicht In Freyſtadt ge⸗
weſen Damit die Legende. Der obenerwähnte Holzſchnitt
hat ni dbon beweiſender r Seine Unterſchriften lauten

önig Karl XII nI 1707; re Boettger
senior del St 1809; in Schleſiſ eſchichte, 15
Alſo eine Fantaſie⸗Zeichnung einem mir nicht I die Hand SSI
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gelangten Geſchichtswerk In Heften aus dem Anfang
19 Jahrhunderts. Der Zeichner hat, wie der dbon ihm gezeichnete
Hintergrund erkennen läßt, nicht gekannt.

Die emente der Legende ſind Nur vermutungsweiſe timm⸗
bar Es ſind MN Freyſtadt allerdings, insbeſondere auch
Frauen, ſtarker Intoleranz vorgekommen, wie Verſagung des
Begräbniſſes auf Friedhofe (Kirchengeſchichte der Gemeinde

Acker,dbon Dumreſe, Freyſtadt 1909 16)
die evangeliſche Emigranten bon reyſta Im Stich gelaſſen, ſind
dem katholiſchen Pfarrer überlaſſen worden ebenda 19) Ver⸗
ſuche, evangeliſche Bürger zu katholiſcher Erziehung ihrer Kinder 3u
zwingen, ſind wiederholt vorgekommen 48) Die Erinneru 10

ſolche inge, verbunden mit der bis heute nicht erloſchenen
Neigung, alle Erleichterungen und Errungenſchaften der Evangeliſchen
Schleſiens auf Karl XUI zurückzuführen, mögen die egende ge⸗

Der durch die ende hindurchſchimmernde ge⸗eitigt haben
ſchichtlich⸗geographiſche Hintergrund, der Einmarſch Friedrichs II
I eſien, läßt mich ermuten, daß der Grundſtock der erſt 1795
niedergeſchriebenen gende folgen Ereignis iſt ahre 1739
wurde dem zur evangeli  en Gnadenkirche In Freyſtadt gehörenden
Bürger Blümel in rottau efohlen, ſeine zwei Töchter in der
katholiſchen Religion erziehen aſſen, weil die Mutter ſeiner
Frau atholiſch geweſen Es wurden ih Tage Bedenkzeit
gegeben wartete ſie nicht ab, ſoudern flüchtete mit ſeiner Frau
und 0 Kindern im harten Winter kurz bor dem Weihnachtsfeſt

Zurücklaſſung o aus und ins Brandenburgiſche.
Dem iſt durch den inmar Friedrichs m Schleſien die
Rückkehr m ſeine Heimatſta und N ſeinen en wirklich ET·

möglicht worden (Kirchengeſchichte vbon Freyſtadt 48)
Dr Dumreſe.


